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abme des Montags. — Pränumeratjons⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 
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Seine und Marne nach Norden geſchoben werden können, 
ferner, daß General Faidherbe ſeinen Weg durch einen 
Landſtrich nehmen muß, der von den durch die 
Preußen beſetzten Feſtungen La Fere, Laon und Soiſſons 
geſchützt iſt, ſo darf dieſem Verſuch deutſcherſeits wohl 
mit Ruhe entgegengeſehen werden. 

In Verfolgung der Armee des General Chanzy, in 
der Richtung auf le Mans, haben die Avantgarden der 
Armeeabtheilung des Großherzogs von Mecklenburg Ven⸗ 
dome am 15. angegriffen, welches am Tage darauf von dem 
Feinde geräumt wurde. Vendome iſt eine Stadt von 
9500 Einwohnern im Departement Loir et Cher, an der 
Eiſenbahn Paris⸗Tours gelegen, von welcher letzteren 
Stadt ſie noch 8 Meilen entfernt iſt, während ſie anf 
der Straße, die von Blois über Vendome nach le Mans 
führt, noch 9 Meilen von dieſem Orte abgelegen iſt. Ein 
Gefecht, welches aus dem Hauptquartier des General 
v. Werder in Dijon heut gemeldet wird, fand am 16. 
bei Longeau 1½ Meilen ſüdlich von Langres ſtatt und 
endigte mit Zurückwerfung des Feindes aus feiner ſturk 
befeſtigten Stellung in die Feſtung auf welche er ſich 
ſtützt. Ob es Truppen Garibaldi's oder des General 
Cremer waren, welche den Unſeren gegenüberftanden, iſt 
in dem Telegramm nicht geſagt, obgleich die Stärke des 
Feindes auf 6000 Mann angegeben wird. Langres iſt 
eine befeſtigte Stadt mit 8000 Einwohnern im Departer 
ment Haute⸗Marne, liegt nördlich von Dijon, ſüdöſtlich 
von Chaumont, an der Eiſenbahn Dole⸗Gray⸗ Chaumont 
auf einem Plateau, wo die Marne, Meuſe, Amance und 
Vingeanne entipringen, links an der Marne. Longeau, 
bei welchem das Gefecht ſtattfand, iſt ein Dorf pon 500 
Einwohnern, das 1½ Meilen jüdlid von der Feſtung an 
der Straße nach Gray liegt. N 

Hauptquartier Verf ailles, 14. December. Seit 
zwei Tagen herrſcht anhaltend Stille auf ſämmtlichen 
Forts; Trochu ſcheint den beabſichtigten Ausfall beim wohnenden Engländer berichtet: 

Fort St. Denis auf beſſere Tage hinausgeſchoben zu ha- „Als die Truppen den Hügel auf der Rouchauſſee 
ben. Mit einer warmen Temperatur verbunden, haben hinuntermarſchirten, kamen ſie bei einem Hauſe vorüber, 
wir ſeit Tagen anhaltendes Regenwetter, der Erdboden deſſen Balcon von mehreren engliſchen Damen beſetzt 
iſt aufgeweicht und bei dem furchbaren Moraſte ein | war; als der Stab vorbeiritt, ſagte einer der Officicre, 
Ausfall deshalb unmöglich. Tiefe Ruhe herrſcht überall, 
das Discutiren über die Preiſe der in Paris noch vor⸗ 
handenen Lebensmittel iſt verſtummt und man hat ſich 
entſchloſſen, in Reſignation bis Anfangs Januar auf die 
Uebergabe von Paris zu erwarten, Die auf Vorpoſten 
liegenden Truppen werden ſeit einigen Tagen durch Gra⸗ 
naten oder Chaſſepotkugeln wenig, beunrubigit, man hul⸗ 
digt auch dort dem Stillleben, welches beim 6. Corps 
vorgeſtern durch ein kleines Intermezzo eine Variation 
erfahren hat. Als eine Compagnie des ſechſten Corps 
im Begriff war, ihre Mahlzeit einzunehmen, und das 
aus den Töpfen dampfende Sammel mit Genuß zu 
verzehren, zeigten ſich in einiger Entfernung 300 rothho⸗ 

Von dieſen rein practiſchen Erwägungen zeleitet, 
machte man aus der Noth eine Tugend, und verlegte in 
die Wahlſtadt Frankfurt a. M., welche zur Zeit beſſer 
verſehen und ſicherer gelegen war, auch den Act der Krö⸗ 
nung. So vereinigte der genannte Plaz ſeit 1558 die 
Eigenſchaften der kaiſerlichköniglichen Wahl⸗ und Krö⸗ 
nungsſtelle bis zur Auflöſung des deutſchen Reichs. 
Aachen galt dabei fortwährend als die Stadt, welche ein 
Recht darauf habe, die Krönung in ihren Mauern voll⸗ 
zogen zu ſehen und wurde daher bei jeder neuen Krönung, 
die man in Frankfurt a. M. vornahm, durch Geld» und 
Naturalleiſtungen für den Ausfall entſchädigt. Nach und 
nach nahmen dieſe Entſchädigungen den Character einer 
förmlichen Abfindung an, und dies umſomehr, als Aachen, 
bei Fortdauer der oberwähnten ungünſtigen Verhältniſſe 
durch Jahrhunderte hin, nie wieder als Krönungzort her 
liebt wurde. 0 

Das practiſche Verhältniß hatte fich alfa zu einem 
rechtlichen dahin geftaltet, daß Frankfurt a. M. als der 
durch unvordenkliche Verjährung conſtituirte Krönungsort 
erſchien, Aachen dagegen, und zwar vermöge gleichen 
Herganges als der Fir jedesmaligen Schadloshaltung 
berechtigte ehemalige Kroͤnungsort, den man; als locum 
non tutum vor Alters aufgegeben hatte. 1 

Es haben ſich die Verhältniſſe inzwiſchen für Aachen 
inſofern günſtiger geſtaltet, als die Stadt mächtig empor⸗ 
blühte und der Concurrentin Frankfurt am Main erheblich 
nicht nachſtebt. 

Dagegen iſt Aachen nach wie vor Grenzſtadt geblie. 
ben, und wenn auch nicht zu beſorgen ſteht. daß der Ort 
von der holländiſchen oder belgiſchen Grenze aus während 
der Krönung des neuen deutſchen Kaiſers beſchoſſen oder 


ſige Mobilgarden, die auf die Poſitionen des 6. Corps 
in vollem Laufe zueilten. Unſere Musketiere warfen noch 
einen ſehnſüchtigen Blick auf die Fleiſchtöpfe Aegyptens, 
griffen raſch zu den Gewehren, als die Mobilgardiſten 
fortwährend mit den Taſchentüchern winkten und um 
Pardon baten. Die „pauvres garçons“ kamen nun an 
unſere Vorpoſten, flehten auf den Knien um gnädige 
Aufnahme, indem ſie erzählten, daß ſie des ewigen Wacht⸗ 
dienſtes ſatt und deshalb heimlich deſertirt ſeien. Das 
Werk eines Augenblickes war es, die Mobilgardiſten zu 
entwaffnen und ſie ohne Gewehre nach Fort Jvry wieder 
hineinzuſchicken, während homeriſches Gelächter des 6. 
Corps dieſe Scene begleitete. — Die Verpflegung unjerer 
geſammten Heeres maſſem iſt andauernd eine vortreffliche, 
nur bei der Armee des Prinzen Friedrich Karl wangelt 
es gegenwärtig ſehr an Cigarren und Tabak Ich will 
bei dieſer Gelegenheit die deutſchen Hilfsvereine darauf 
verweiſen, große Sendungen von Cigarren und Tabak, 
für den Soldaten das unentbehrlichſte Nahrungsmittel, 
nach dem Süden zu dirigiren, da die vor Paris liegen⸗ 
den Truppenkörper ziemlich mit dieſen Oblecten verſehen 
find. (B. B.⸗C.) 

Der „Times“ wird vom 14. gemeldet: „Die pariſer 
Forts ſchweigen faſt gänzlich. Eine Anzahl Geſchütze 
wurde aus den Forts Iſſy, Vauvers und Valerien wege 
geschafft, aber eine neulich auf Valerien placitte Rieſen⸗ 
kanone feuert auf 9000 Schritte. General Trochu hat 
mehrere Detachements ſtationirt, um Deſerteure aufzu⸗ 
halten. Die Deutſchen wiſſen nicht, was in der Stadt 
vorgeht. Es wurde indeſſen ermittelt, daß jeder Verkehr 
mit der Stadt und den außen befindlichen Truppen unter⸗ 
brochen iſt. Bei Nacht iſt Paris dunkel, da daſelbſt kein 
Gas vorhanden iſt. Die weggenommenen Dampfer auf 
der Loire ſind mit deutſchen Matroſen bemannt.“ 

— Aus Dieppe wird der „Times“ von einem dort 


* Thorner Geſchichts⸗Kalender. 

20. Dezember 1555. Beſchluß des Raths, daß nicht mehr als 
. 40 Bäckermeiſter hier anfäßig fein ſollen. 
. A 1655. Ein Bettler Bienik Kruska ſchenkt der 
Stadtkaſſe 350 Fl. 
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Telegraphiſche Depeſche 
6 der Thorner Zeitung. 
Angekommen d. 19. Dezbe. 3 Uhr Nachmittags. 
Offiziell. 
NVerſailles, d. 18. December. Am 16. nahm 
das 10. Armee⸗Corps bei dem Gefechte, durch wel 
ches es in den Beſitz von Vendome gelangte, 6 Ge⸗ 
ſchütze und 1 Mitrailleuſe, am 17. d. wurde an den 
Teten der den Feind verfolgenden Corps Epnifay 
nach leichtem Gefechte beſetzt 230 Gefangene gemacht. 
Aufgefangene Dienft- Papiere des nördlich der Loire 
tommandirenden Generals Chanzy konſtatiren ein 
Zuſammenſchmelzen der feindlichen Truppenſtärken 
auf die Hälfte. Tie Tete der von Chartres aus gegen 
den Feind dirigirten Colonnen hatte bei Droue ein 
ſiegreiches Gefecht gegen ſechs Battaillone. Der Geg ; 
ner verlor hier über 100 Todte, mehrere Proviant⸗ 
wagen und einen Viehtrausport. Dieſſeitiger Verluſt 
1 Ofſieier 35 Mann meiſt leicht verwundet. 
v. Podbielski 
Tagesbericht vom 19. Dezember. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Alle Berichte, welche aus dem nördlichen Frank⸗ 
reich heut eintreffen, ſtimmen in der Behauptung überein, 
daß die deutſchen Truppen ihren Vormarſch auf Hävre 
eingeſtellt haben, was wegen der Quelle, aus der ſie kom⸗ 
men, mit Vorſicht aufzunehmen ſein wird. Die Depeſche, 
welche der franzöſiſchen Regierung in Bordeaux dieſe Rück⸗ 
zugsbewegung der Preußen meldet, iſt aus Hävre vom 14 
datirt und wird durch eine zweite ergänzt, welche meldet, 
daß die Straße von Havre bis Jvetot frei ſei. Wenn 
dieſe Nachricht ſich beſtätigt, ſo würde fie ohne Zweifel 
mit einer dem General Faidherbe zugeſchriebenen Abſicht, 
für welche mancherlei Anzeichen ſprechen, in engſter Ver⸗ 
bindung ſtehen. Der neue Commandant der Nordarmee 
ſoll im Sinn haben, den Verſuch zu erneuern, welcher 
der Loirearmee mißlungen iſt, und durch einen Angriff 
auf die Cernirungslinie im Norden von Paris dem Ge⸗ 
neral Ducrot den Durchbruch an jener Stelle zu ermöͤg⸗ 
lichen denken. Da wir aber wiſſen, daß im Norden von 
Paris drei deutſche Armeetorps, das 4,, das 12. und das 
Gardecorps ſtehen, daß von den ſüdlich von Paris ſtehen⸗ 
den Truppen leicht ein bis zwei Armeecorps über die 


gardez les barbares du Nord qui mangent de petits 
enfants.“ Graf Alvensleben, welcher das Detachement 
commandirte, ftellte ſeine Leute angeſichts des Meeres auf 
und forderte ſie auf, drei Hurrahs für König und Vater⸗ 
land zu geben. Nachdem Befehl zum Abſitzen gegeben 
worden, warfen viele der Leute ihre Lanzen hin und 
ſtürzten wild auf das Meer zu; einige badeten ihre Pferde 
darin. Da ſeitens der A let 118 Widerſtand ge⸗ 
leiſtet wurde, erhoben die rell en keine Contribution. 
Sie müſſen vielleicht nicht gewußt haben, daß die Stadt⸗ 
behörde eine Million Francs für irgend welchen Nothfall 
bereit liegen hatte. Der Abzug der Truppen wurd von 
e N . 58 
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überfallen werden mochte, jo tft er doch verhältuißmäßig 
immer noch der entlegenere und weniger geſchüßzte. 

Man würde aljo dahin ſich entſcheiden können, daß 
die Krönung in Frankfurt a. M. ſtattzufinden habe. 
Ueber eine Schadloshaltung Aachens würden alsdann die 
Ueberlieferungen die Norm geben. 

Wir machen übrigens darauf aufmerkſam, daß die 


— nn net 

Die dentſchen Krönungsſtädte. . 

Ueber den Ort, an welchem der neue deutſche Kaiſer 

zu krönen ſei, haben ſich bereits auseinandergehende Ans 

ſichten herausgeſtellt. Nach der einen würde Aachen der 

1 beſtimmende Ort fein, nach der andern Frankfurt am 
ain. 

Verſuchen wir es an der Hand der Geſchichte zu 
ermitteln und danach zu entſcheiden, welcher von beiden 
Orten den Vorzug verdient. 

Urſprünglich war Frankfurt a. M. der Ort, an 
welchem der deutsche König und römiſche Kaiſer gewählt 
und Aachen der Ort, an welchem er gekrönt wurde. 

Frankfurt a. M. batte bis zur Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts an Bevölkerungszahl und Reichthum zugenom⸗ 
men, während Aachen um dieſe Zeit durch Feuersbrünſte 
Parteiungen und confeſſionellen Zwieſpalt immer mehr 
zurückging, dergeſtalt, daß die Stadt außer Stande war, 
die zu einer Kaiſerkrönung zahlreich ſich zuſammenfinden⸗ 
den hohen und höchſten Herrſchaften nebſt ihrem Gefolge 
ſtandesgemäß aufzunehmen und zu beherbergen. 

N Dazu kam, daß das deutſche Reich ſeit Jahrhunder⸗ 

ten nach Oſten ſich entwicielt, im Weſten dagegen, wo 
Frankreich in Lot hringen den Herrn ſpielte, 
und wo die Niederlande, als ſpaniſche Provinzen, dem 
Reichsverbande entfremdet waren, Einbuße erlitten hatte, 
ſo daß die Krönungsſtadt Aachen zu einer Grenzſtadt ge⸗ 
worden war. 5 5 

In unruhigen Zeiten bot dieſer Ort alſo nicht ein- 
mal die Gewähr dafür, daß nicht die Krönungsfeier durch feind⸗ 
liche Unternehmungen geſtört und die Krönungsverſamm⸗ 
lung von feindlichen Streitkräften aufgehoben und wegge⸗ 
führt werde. 


waren und als Kaiſer nur für das römiſche Reich ſich 
krönen ließen. Wegen des — übrigens fortwährend bee 
ſtrittenen — Befiges von Italien ſah man nämlich die 
fränkiſchen Herrſcher ſeit Karl dem Großen und ſpäter die 
deutſchen Könige als die Nachfolger der römiſchen Cäfaren 
an und wurde ihnen der Titel eines Romani imperii 
semper Augustus durch die Krönung (die erſte geſchah 
bekanntlich zu Rom) erworben. f 

Daber auch die Bezeichnung: Heiliges Römiſches 
Reich Deutſcher Nation, 0 a 

Unſer neuerwähltes Oberhaupt tritt dieſe ſo kläglich 
verlaufene röͤmiſche Reichsgeſchichte nur mit dem beneficio 
inventarii an, und iſt — was die kaiſerlichen Vorfahren 
zu unſerem Beſten längſt hätten ſein dürfen — ein bene 
Kaiſer über ein Reich deutſcher Nation. 

Damit iſt eine weſentliche Neuheit indicirt, und es 
würde alſo, da von einer reslitulio ex tunc überall die 
Rede nicht ſein kann, ſogar freiſtehen, die Krönung in 
Berlin vorzunehmen, ſelbſt auf die Gefahr hin, die 
ſchnadahüpferliche Wahrheit 

S' giebt nur a Kaiſerſtadt 
in ihr Gegentheil verkehrt zu ſehen. 


N 


dieſelben für Franzöſinnen hal tend und ſalutirend: „Re- 


alten ſogenanten deutſchen Kgiſer für Deutſchland Könige 


der bandeltreibenden Klaſſe der Einwohner, die keine ge⸗ 


ringe Ernte realiſirt hatte, ſehr bedauert. Hätte ein 
alliirtes, ftatt eines Invaſionscorps, den Ort beſucht, ger 


ringeres Unheil konnte nicht angerichtet werden.“ 


Die Nachricht von der Auflöſung der Garibaldi⸗Le⸗ 


gion beſchränkt ſich nach dem „Movimento“ auf den Aus⸗ 


melden. 


tritt von 34 Genueſen und 16 Mailändern, die ſich nach 
Hauſe begaben. Von Menotti's Rücktritt weiß er nichts. 

Brüſſel, d. 17. December. Die „Independance“ 
ſchreibt: „Die von der franzöſiſchen Regierung decretirte 
Blokade von Havre, Dieppe und Fecamp kann ſchwere 
politiſche Folgen heraufbeſchwören. Jedenfalls wird ſie 
drückende Requiſitionen von Seiten der Preußen veran⸗ 
laſſen, da jeder andere Weg zur Herbeiſchaffung von Le⸗ 
bensmitteln verſperrt iſt.“ 

Bordeaux, d. 17. December. Gambetta verweilt 
noch immer bei der Loire⸗Armee; es iſt noch nicht bekannt, 
wann derjelbe hierher kommen wird. Eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge ſoll geſtern ein Gefecht zwiſchen den Trup⸗ 
pen des General Chanzy und den Preußen ſtattgefunden 
haben. „General Chanzy fährt fort, ſeine Stellungen zu 
behaupten.“ — Bezüglich der angeblich aus Havre ſtam⸗ 
menden Nachricht, daß General Trochu einen erfolgreichen 
Ausfall gemacht habe, hat der Souspräfect von Havre die 
Erklärung hierher gelangen laſſen, daß er kein derartiges 
Telegramm nach Bordeaux geſchickt habe. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt die Armee 
des General Chanzy geſtern nicht angegriffen worden. — 
Eine miniſterielle Depeſche an die Präfecten vom heutigen 
Tage meldet, daß der Großherzog von Medlenburg am 
Mittwoch Freteval angegriffen und die Ortſchaft in der 
Nacht beſetzt habe; dieſelbe wurde jedoch am folgenden 
Tage von den Franzoſen wieder beſetzt. Der Großherzog 


N 


von Mecklenburg griff alsdann die franzöſiſchen Truppen 


vor Vendome an, wobei ihm kräftiger Widerſtand ee 


wurde: der Kampf dauerte bis zur Nacht und ſollen die 
Verluſte des Feindes ſehr beträchtlich ſein. (Nach Be 
richten aus Verſailles iſt Vendome bekanntlich von den 
Franzoſen inzwiſchen geräumt worden). 

Aus Havre vom 15. d. wird gemeldet: Der Feind 
ſcheint bedeutendere Truppenkräfte in der Umgegend zu 
concentriren und trifft Vorbereitungen, ein verſchanztes 
Lager bei Yvetot zu errichten. 

Die Regierung modificırt die Maßregeln wegen 
Blokade⸗Erklärung fränzöſiſcher Häfen dahin, daß Rouen, 
Fecamp und Dieppe in Blokadezuſtand erklärt werden, 
der Hafen von Havre aber für jetzt von dieſer Maßregel 
ausgenommen bleiben ſolle. 


Brüſſel, 16. December. In diplomatiſchen Krei- 
ſen verlautet, daß auch ſeitens Rußlands eine Antwort 
auf die preußiſche Kundgebung bezüglich Luxemburgs be⸗ 
reits erfolgt iſt. Wie man vernimmt, erklärt das peters⸗ 
burger Cabinet, es habe keine Veranlaſſung, in eine 
Prüfung der von Preußen angeführten Thatſachen einzu⸗ 
ehen und müſſe es der großherzoglichen Regierung über⸗ 
allen, ob fie dieſelbe entkräften oder Abhilfe gegen eine 
Wiederkehr treffen werde. Seien die angeführten That⸗ 
ſachen richtig, jo babe das berliner Cabinet allerdings 
Recht gehabt, dieſelben als eine Vertragsverletzung zu be⸗ 
trachten und ſich dann auch ſeinerſeits nicht mehr an den 
Vertrag zu binden, da die Neutralität des Großberzog⸗ 
müste beiden angrenzenden Staaten zu Gute kommen 
müſſe. 
—— N Een 


Landtag 
Haus der Abgeordneten. 

3. Plenarſitzung am 16. December. 
Der Alteröpräfident v. Bonin (Genthin) eröffnet um 
12 Uhr die Sitzung. Darauf tritt das Haus in die 
Tagesordnung ein: Wahl des Bureaus. Bei der Wahl 
des erſten Präſidenten werden 346 Stimmen abgegeben, 
darunter 7 ungültige. Abſolute Majorität 171. Es er 
halten Abgeordneter v. Forckenbeck 338 Stimmen, Abg. 
Kriegert (Marienfelde) 1 Simme. Der ſo zum erſten 
Präſidenten gewählte Abgeordnete von Forckenbeck nimmt 
die Wahl mit einigen dankenden Worten an und auf ſeine 
Aufforderung ſpricht das Haus dem Alteröpräfidenten für 
die bewährte Leitung der Geſchäfte durch Erheben von 
den Sitzen den gebührenden Dank aus. Bei der Wahl 
des erſten Vice⸗Präſidenten werden 340 Stimmen abge⸗ 
geben, darunter 14 ungültige. Abſolute Majorität 164. 
Es erhalten Abg. v. Köller 320, Abg. Stroſſer 3, Abg. 
Löwe, v. Bonin, Reichenſperger (Cöln) je eine Stimme. 
Der zum erſten Vicepräfidenten gewählte Abg. v. Köller 

nimmt die Wahl dankend an. 

4. Plenarſitzung am 17. December. 

Präſident von Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 


12¼ Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg und 
Camphauſen. ; a 
Seit der geſtrigen Sitzung find wiederum einige 


Mitglieder in das Haus neu eingetreten, welche den Ab⸗ 
theilungen überwieſen werden. 

Aus der Wahl der Schrif führer ſind folgende Abgg. 
Renne 6p. Se Frhr. v. d. Goltz, Dramburg, von Putt« 
ammer, v. Salderin, Dr. Becker (Dortmund), Delius, v. 
Brauchitſch, Költz und Sachſe. 

Zu Quäſtoren ernennt der Präfident die Abgeord. 
Richter (Hirſchberg) und Haebler. 

In einer der nächſten Sitzungen ſoll die Vereidigung 
derjenigen Mitglieder erfolgen, welche noch nicht ee die 
Verfaſſung vereidigt find. Der Präſident erſucht daher 
dieſe Mitglieder, ſich bei dem Bureau des Hauſes zu 


politiſchen Freunde 
und knüpft daran die Bitte, | £ 
Budget in gründlicher und forgfältiger Weile zu prüfen. 


auf 
tig das Haus die Vorberathung des Budgets an eine 
Commiſſion verweiſen werde, da nur eine ſolche ſämmt⸗ 
liche Poſitionen genau und gründlich zu prüfen im Stande 
ſei. — 


Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung ein. 

I. Beſchlußnahme über die geſchäftliche Behandlung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushaltsetats pro 1871. 

Der Präſident ſchlägt Vorberathung im Plenum des 
Hauſes vor. f 

Abg. Dr. Löwe erklärt für ſich und Namens ſeiner 
ſeine Zuſtimmung zu dieſem Vorſchlage 
auch in dieſer Form das 


Abg. Reichenſperger will ebenfalls ausnahmsweiſe 
dieſen Vorſchlag eingehen in der Hoffnung, daß künf⸗ 


Abg. v. Hennig acceptirt die Erklärungen der beiden 
Vorredner in Bezug auf die geſchäftliche Behandlung des 
Budgets nicht aber die Aeußerung des letzten Redners, 
daß künftig in anderer Weiſe verfahren werde ſolle. 

Der Vorſchlag des Präfidenten wird hierauf ohne 
Widerſpruch angenommen. — Es folgt der zweite Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung. 

II. Beſchlußnahme über die geſchäftliche Behandlung 
der geftern dem Haufe vorgelegten Finonzvorlagen. 

Auf den Vorſchlag des Präfidenten werden ohne 
Diskuſſion ſämmtliche th der Budgetkommiſſion 
zur Vorberathung überwieſen. 

Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg über⸗ 
reicht hierauf durch Allerh. Auftrag vom 2. Dezember 
dazu ermächtigt, eine Verordnung vom 17. Auguſt d. J. 
wegen Regelung der Kriegsleiſtungen in den Hohenzollern⸗ 
ſchen Landen zur nachträglichen Genehmigung und ſchlägt 
vor, dieſelbe durch Schlußberathung zu erledigen. 

Das Haus beſchließt demgemäß und ernennt der 
Präſident den Abg. Evelt zum Referenten. Es folgt der 
3. Gegenſtand der Tagesordnung. 

III. Wahlprüfungen. Die von der erſten Abtheilung 
geprüften Wahlen werden ſämmtlich ohne Widerſpruch ge⸗ 
nehmigt. Auch die zweite Abth. beantragt ſämmtliche ihr 
zur Prüfung überwieſene Wahlen für giltig zu erklären 
und tritt das Haus dieſem Antrage ohne Widerſpruch bei. 
Nur bei einer, wo die Qualiſikation des Gewählten noch 
nicht erſichtlich ift, wird das Präſidium auf Antrag der 
Abth. beauftragt, durch Vermittelung des Miniſters des 
Innern den betreff. Wahlkommiſſar zu veranlaſſen, ſich 
darüber auszusprechen, ob der Gewählte dieſe Qualifika⸗ 
tion beſitze. — Für die dritte Abth. berichtet Abg. Stroſ⸗ 
ſer und werden auf Antrag der Abth. auch hier ſämmt⸗ 
liche Wahlen für gültig erklärt, zugleich wird aber aus 
Anlaß mehrerer bei den Wahlen vorgekommenen Unre⸗ 
gelmäßigkeiten beſchloſſen, die Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern: „in Zukunft Fürſorge zu treffen, daß den Beſtim⸗ 
mungen des §. 26. der Wahlverordnung Genüge geſchehe, 
auch den Wahlkommiſſarien die erforderliche Zeit bei An⸗ 
ſetzung der Termine zu den Urwahlen und den Abgeord⸗ 
netenwahlen zu geben, um jenen Beſtimmungen nachkom⸗ 
men zu können.“ — Die von der vierten und fünften 
Abth. geprüften Wahlen werden ſämmtlich ohne Wider⸗ 
ſpruch für gültig erklärt; ebenſo die Wahlen der ſechſten 
Abth. die Beſchlußfaſſung über einen Antrag dieſer Abth., 
eine Anzahl Wahlmännerwahlen für ungültig zu erklären 
mußte ausgeſetzt werden, da der Referent Abg. Frhr v. 
Saurma nicht genau über die Sachlage informirt war. 
— Auf den Antrag der fiebenten Abth. werden die von 
denſelben geprüften Wahlen ebenfalls für gültig erklärt, 
womit die Tagesordnung erledigt iſt. — 

Die Abg. v. d. Goltz u. Gen. haben einen Antrag 
eingebracht, die Staatsregierung aufzufordern, dem Hauſe 
den Geſetzentwurf betreffend den Etat von Grundeigen⸗ 
thum, die Grundbuchordnung und den Gerichtskoſtentarif 
ſchleunigſt vorzulegen. — Der Antrag ſoll durch Schluß⸗ 
berathung erledigt werden. Zu Referenten ernennt der 
Präſidenk die Abg. v. Behr und Lent. 

Eine längere Debatte erhebt ſich über den Vorſchlag 
des Präſidenten, mit der Budgetberathung ſchon am näch⸗ 
ſten Montag vorzugehen. 

Abg. Koſch hält es für abſolut unmöglich, falls das 
Haus nicht den Vorwurf der Scheinberathung auf ſich 
laden wolle, dem Vorſchlage des Präſidenten zuzuſtimmen. 
Die Vorlagen ſeien überdies noch nicht einmal vollſtän⸗ 
nig in den Händen der Mitglieder und ſchlage er daher 
vor, erſt am Mittwoch mit der Budgetberathung zu be⸗ 
ginnen. 

Abg. Hekner. Wenn wir den Staatshaushalt nicht 
gründlich prüfen, dann wird man uns zu Hauſe ſagen, 
daß wir nicht einmal die Reiſekoſten verdient hätten (Hei⸗ 
terkeit). Unſere Söhne und Brüder thun ihre Schuldig⸗ 
keit im Feld; wir find daher doppelt verpflichtet, auch 
hier unſere Schuldigkeit zu thun. Wir würden ſie aber 
nicht thun, wenn wir ſofort in die Budgetberathung ein⸗ 
treten wollten. 5 5 

Abg. Groſchke bittet dem Vorſchlage des Präſidenten 
zuzuſtimmen, andernfalls aber mit der Budgetberathung 
am Dienſtag vorzugehen. 

Abg. Runge ſchließt ſich den Ausführungen Koſch's 
an und macht noch darauf aufmerkſam, daß die Zahl der 
neuen Mitglieder eine ſehr große iſt, die noch niemals 
einen ſolchen Etat in der Hand gehabt und denen man 
daher die Möglichkeit gewähren müſſe, ſich gründlich zu 
informiren. | ö 

Abg. Lasker wünſcht, daß ſobald als möglich mit der 
Generaldebatte begonnen werde; durch dieſelbe werde am 
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erſten eine genaue Information ermöglicht. Er ſchließt . 
des 
Etats ſei durchaus nöthig. Um zu zeigen, daß er und 
meine, wolle 


daß es 


ſich daher dem Vorſchlage des Präfidenten an. 
Abg. Dr. Virchow: Einc gründliche Prüfung 
ſeine Partei es in dieſer Beziehung ehrlich 
man auf die Ferien verzichten. 
Abg. v. Kardorff erwidert dem Vorredner, 
für einen Abg., der in Berlin feinen ſteten Wohnſitz habe, 


allerdings ſehr leicht ſei, auf die Ferien Fi 10 10 4 
erhalb ihten 


Anders ſei es aber mit denen, welche au 
Wohnſitz haben und deren Anweſenheit zu Hauſe am Jah⸗ 
resſchluſſe unter allen Umſtänden nothwendig ſei. 


N 


Die Abg. Dr. Loewe und Philipps befürworten den 1 


Vorſchlag des Abg. Dr. Koſch; erſterer bemerkt, daß dies 
fer Vorſchlag keineswegs aus Mißtrauen hervorgegangen, 
ſondern lediglich aus den ſachlichen Erwägungen. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc 


davor, daß er und feine Freunde, indem fie ſich mit die 
ſem Vorſchlage einverſtanden erklären, dabei von der Ans 
ſicht geleitet werden, als bedürfe es einer gründlichen Be⸗ 
rathung des Budgets nicht. — Die Diskuſſion wird hier 
auf geſchloſſen. 

Der Präſident erklärt, daß, wenn der Abg. Runge 
feinen Widerſpruch aufrecht erhalte, er außer Stande ſei, 
den Etat früher auf die Tagesordnung zu ſetzen, als am 
nächſten Mittwoch. 

Abg. Runge möchte zwar dem Wunſche des Präſi⸗ 
denten und der Majorität des Hauſes entſprechen, wenn 


nicht die Bedenken, die ihm zu ſeinem Widerſpruch Ver 


anlaſſung gegeben, zu ſchwerwiegender Natur wären und 
daß er daher dieſen Widerſpruch aufrecht erhalten müſſe. 
Ein Theil des Spezialberichts ſei ſogar erſt geſtern aus- 
gegeben worden, ſo daß alſo die Mitglieder ſich noch nicht 
mit ihm hätten vertraut machen können. — 

In Folge dieſer Erklärung räumt der Präſident die 
nächſte Sitzung auf Mittwoch früh 9 Uhr an und ſetzt 
auf deren Tagesordnung: Berathung des Staatshaus⸗ 
haltsetats. a. Generaldiskuſſion b. Spezialberathung der 
folgenden Etats: 1, Zuſchüſſe zu dem Kron-⸗Fidei⸗Com-⸗ 
miß. 2 Herrenhaus und Haus der Abgeordneten; 
3. Staatsminiſterium; 4. Handelhminiſterium 5. Juſtiz⸗ 
miniſterium. — Endlich ſetzt der Präſident noch Wahl- 
prüfungen auf die Tagesordnung und erſucht die Abthei⸗ 
lungen zur Vornahme derſelben ſowie zur Wahl der Mit— 
glieder der drei Commiſſionen zuſammenzutreten. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr 30 Min. 


Deut ſchland. 

Berlin, den 18. Decbr. Ehrenwort franzd 
ſiſcher Offiziere. In Genf erklärten aus deutſcher 
Gefangenſchaft deſertire fanzöfiſche Offiziere, welche ſich 
auf der Durchreiſe nach Frankreich befanden, öffentlich vor 
allen Umſtehenden, daß ſie ihr gegebenes Ehrenwort, zur 
Zeit nicht gegen Preußen zu dienen, nicht für bindend 
erachteten, da die Preußen Ketzer ſeien und die Geiſtlich⸗ 
keit, ſie „auf dieſen Umſtand aufmerkſam machend“, 
ihnen volle Abſolution für ihre Wortbrüchtigkeit ertheilt 
habe. (9) 

— Das Landes Dekonomie = Collegium , welches 
geftern (Donnerftag) zu feiner diesjährigen Seſſion zu 
ſammengetreten ift, beſchäftigte ſich heut mit folgendem 
dringlichen Antrage ſeines Mitgliedes, des Landesälteſten 
Elsner v. Gronaw⸗Kalinowitz: 

„Das Landes⸗Ockonomie⸗Collegium wolle beſchließen: 
Sr Exc. den Herrn Minifter zu bitten, dahin zu wirken, 
daß dem Landtage der Monarchie ſchleunigſt diejenigen 
Geſetzentwürfe betreffend: 1., der Erwerb und die Ber 
laſtung des Grundeigenthums, 2., die Grundbuch⸗Ord⸗ 
nung, 3., den Koſten⸗Tarif wieder vorgelegt werden, 
welche in der III. Seſſion der X. Legislatur⸗Periode vom 
Abneordnetenhauſe durchberathen find jedoch unter folgen⸗ 
den Abänderungen: a, Es werden ſelbſtſtändige Hypothe⸗ 
kenämter (Grundbuchämter) gebildet, wie ſolche in Neu⸗ 
vorpommern durch das Geſetz vom 21. März 1868 
errichtet ſind; b, unter Anerkennung des Grundſatzes, 
daß der Koſtentarif bei den Grundbuchämtern nur die 
Koſten der Amtsverwaltung decken dürfe, während zur 


Grundbeſitzes in Stadt u. Land vorgenommen wird, ſollen 1, 
vom Tage der Publikation des betreffenden Geſetzes an die 
Koſten bei den Hypothekenämtern auf denjenigen Betrag er 
mäßigt werden, welcher jetzt ſchon in Neuvorpommern Rechtens 
iſt. Sodann ſoll 2., nach Jahresfriſt dem Landtage der 
Monarchie eine ſpezielle Nachweiſung der Koſten der 
neuen Grundbuchämter ſowie deren Einnahmen vorgelegt 
und dann definitiv der oben erwähnte Grundſatz feſtge⸗ 
ftellt werden. 3., Die Staatskaſſe haftet für die durch 
Verſchuldung der Grundbuchbeamten erwachſenen Verluſte 
in erſter Linie. o., Zu Beglaubigungen find (wie in New 
Vorpommern und Rügen laut Geſetz vom 21. März 
1868) außer den richterlichen Perſonen und Notaren 1. 
in den Städten die Bürgermeiſter 2., auf dem Lande 
ſolche zur Führung von Amtsſiegeln befunte öffentliche 
Beamte, welche von den betreffenden Appellationsgerichten 
für ihren Bezirk hiermit beauftragt worden, befugt. — 
Motive die unerträgliche Lage der Grundbeſitzer im Gebiet 
8 Hypotheken⸗Ordnung von 1783 in Betreff ihres Real- 
redits.“ 

Das Collegium erkannte die Dringlichkeit des Antra⸗ 
ges in Hinblick auf die höchſt mißliche Lage eines ſehr 
großen Theiles der Grundbeſitzer in den öͤſtlichen Pro’ 
vinzen an und erhob den Antrag mit geringen Modifi⸗ 
kationen zum Beſchluß. 


unterſtützt wiederholt den 
Vorſchlag des Präfidenten und verwahrt ſich ausdrücklich 


Zeit dadurch eine völlig ungerechte Beſteuerung des 


— 


Friegskoſten zu liquidiren 


Rückſicht darauf, daß, 
. unſere 


längſt durch 


Birken. 
ammlung war 


und Schulvorſtände ſelbſt. 
auf einem königl. 


en Feldzuge 
und Reſerviſten entſtandenen Koſten, 


e wäre wünſchenswerth, 


4 trag geſtellt würde. 


weſtpreußiſche ländiſche 


Cirkularverfügung den 


dationellen N 
die Anlage und gehörige Unter 


zur gebilligt werden, denn eine 


ler den niedern Volksſchichten 


Erörterung. 
annt. 2 
ſclägige Vorträge 
ereine ſich als ein 
weiteren Kreiſen bekannt gemacht 


in der Obſtbaumzucht beanſpruche, 


als bisher gelehrt werden müſſe. 
nur Ungenügendes darin geleiſtet. 


des Lehrers auf dem 


ihm doch nicht möglich, 


gung des zur B 


was werde dann au 
übrig bleiben. Bei ö 
Lehrer von Herodes zu Pilatus la 
der abſchreiben, ehe er etwas erreicht. 
ten Verhältniſſen haben dann die 
„höheren Anordnungen 
Werth. 


Sm 
Juſt rate. 
Bekanntmachung 


; terteli 7 den 
ür das 1. Viertelſahr 1871 wer 
folgende Holzverkaufs -Termine n welchen 
auch Bauholz und Stangen verkauft were 
den, angeſetzt: - 
l, Für das Sbesetter u. Guttauer Revier. 
A. Im Kruge zu Czarnowo 
der 8. Februar, 
„ 22. März; 
B. In Kruge zu Renczkan 
der 11. Januar, 
der 22. Februar. 
U, Für das Barbarker u. Smolniker Revier. 
G. In der Mühle zu Barbarken 
der 4. Januar, 
der 18. Januar, 
der 15. Februar, 
der 8. März. 
Thorn, den 13. December 1870. 


Der Magistrat 
Kaulmännilcher Verein. 


Mittwoch, den 21. December Abends 
8 Uhr bei Hildebrandt 
Geueral-Verſammlung. 
Neuwahl des Vorſtandes 
Vortrag: Ueber die Entwicklung des 


Handels. 
Baunscheidt-Oel 


zum Gebrauch des Lebensweckers iſt ſtets 
zu haben bei Kresse. 


Provinzielles. 


— Graudenz, 15. Dez. (Gr. Geſ.) Auf dem am 
ober. bier verſammelt geweſenen Kreistage wurde auf An⸗ 
ung mehrerer Kreistagsmitglieder, ſowie infolge eines An⸗ 
Inges der Graudenzer Stadtbehörden einſtimmig beſchloſſen: 

eine Vorſtellung an die Staatsregierung zu richten, die durch 
de Unterſtützung der bedürftigen Familien in dem gegenwär⸗ 
zur Fahne eingezogener Landwehrmannſchaften 
welche für den hieſigen 
kreis monatlich mehr als 2000 Thlr. betragen, mit den ſonſtigen 
und den verauslagten Betrag aus 
Kriegskoſtenentſchädigung ſeiner Zeit dem Kreiſe zu erjegen.“ 
wenn auch von anderen Kreiſen, die 
benfalls an dieſer Kriegslaſt ſchwer zu tragen haben, ein gleicher 


Mewe. „Gr. Geſ.“ Obſtbaumzucht. 


mit Ausnahme in den Niederun⸗ 


Benölterung ber 555 
laumzucht immer noch nicht die gebührende eachtung 
T e könialiche Regierung in Marienwerder un⸗ 
ſcenkt, hat die königliche Regierung eee ee 
viederholt eingeſchärft, ihre Thätigkeit immer mehr der 
t widmen und namentlich für 
et haltung einer Obſtbaum⸗ 
I jeſes Vorgehen der Behörde kann 
ole zu jorgen. DER i derartige Thätigkeit der 
Schü i lareich auch gegen den immer noch un⸗ 
Fchmter wird erk ; herrſchenden Baumfrevel 
der neulich hierorts abgehaltenen Lehrerver⸗ 
15 dieſer Gegenſtand Stoff eiuer eingehenden 
Die Zweckmäßigkeit der Sache wurde aner⸗ 
Lehrer Czarnecki aus Bielsk, welcher durch ‚eine 
im Pehskener landwirthſchaftlichen 
Kenner der Obſtbaumzucht auch in 
hat, war der Anſicht, 
da an von den Lehrern eine erfolgreichere Wirkſamkeit 
br dieſe 1 denn 
v nächſt in den Schullehrerſeminarien ausführlicher 
Hair Bis jetzt werde doch 
(Wir glauben, daß 
bei dem beſchränkten Seminar -Curſus, wo jo Vieles 
erlernen iſt, kaum mehr geleiſtet werden kann. 
Lehrer Nagel aus Brodden erklärte, daß die Leiſtungen 
. Age h ganz weſentlich be⸗ 
intrachtiat ſei die nachtheilige Thätigkeit der Behörden 
einttächtigt ſeien durch Obwohl ſeine Schule z. B. 
Domainen⸗Vorwerke liege, ‚jo let es 
die zunächſt nothwendige Umbe⸗ 
aumſchule erforderlichen Gartens 
langen. Selbſt Anträge beim Landrath hätten nichts gefruchtet. 
Wenn das nun schon auf einem Domainenvorwerk geſchehe, 
f den Bauerndörfern zu wünſchen 
den geringfügigſten Sachen muß der 
laufen und ſich die Fin⸗ 
Unter ſo bewand⸗ 
wohlgemeinteſten 
doch nur einen zweifeſhaften 


Locales. 

— Das Weihnachtsſet iſt iu der Näbe, — das Feſt der 
Freude und des Friedens, aber die Freude iſt heute wenig wahr⸗ 
nehmbar und der Frieden wird herzlichſt herbeigewünſcht. Ja, 
der Frieden, das iſt's. So entſchloſſen das deutſche Volk zum 
Schwerte griff, nachdem es einmal in frevelhaftem Uebermuthe 
verletzt und auf den Kampfplatz herausgefordert war, ſo wird 
daſſelbe doch, ſobald ſolches nur mit Ehren geſchehen kann, die 
Palme des Friedens erfaſſen. Wir Deutſchen, das können wir 
ohne Anmaßung und Ueberhebung ſagen, ſind das tapferſte, un 
kriegsmuthigſte, aber auch das friedfertigſte und humanſte Volt. 
Und desbalb iſt unſere Stimmung jetzt, vor dem Feſte, nicht 
die gewohnte, die bei Alt und Jung freudig angeregte, ſondern 
eine trüb ernſte. Wohl war auch in ganz Deutſchland, die 
Stimmung eine peinliche und gedrückte zum Weihnachtsfeſte 1857, 
Sorgen und Kummer hatten ſich an vielen, vielen Herden nieder⸗ 
gelaſſen, wo ſonſt der Jubel erſchallte, aber man war doch ge⸗ 
troſten Muths, man ſagte: was verloren gegangen iſt, das kann 
und wird durch fleißige Arbeit wieder eingebolt. Der Schmerz 
aber, der heute die Gemütber umſchattet, ift tiefer und herber 
wie damals, — der Krieg tobt jenſeits der Grenze und fordert 
ſeine Opfer und es iſt noch kein Ende des Krieges abzuſehen, 
von dem der Feind in wahnwitziger Verblendung nicht ablaſſen 
will. Das ſchwere Verhängniß des Krieges, das auf uns laſtet, 
läßt naturgemäß feine beitere Feſttagsſtimmung aufkommen, 
welcher Umſtand von ſelbſt auch auf den Gang des Weihnachts- 
geſchäfts lähmend zurückwirkt. Das Weibnachtsgeſchäft iſt flau 


13. 


Wohl mit 


und ſtill. 


Veranlaſſung nehmen. 


D. Re 


Anerkennung kund gaben 


zu er⸗ 
— Landwlrihſchaftliches. 


— 


Lager⸗Bier. 
Täglich friſch vom Faß. 
G. Welke. 
Großer Ausverkauf 
von Damen Hüten, als: Seidene, Velour, 
Filz und Velpel zu ſehr auffallend billigen 
aber feſten Preiſen bei 
D. G. Guksch. 


Feinſtes Bromberger Weizen⸗ 
Mehl empfiehlt zum Feſt 
R. Werner. 


Täglich fr. Stettiner Hefe 


bei Herrmann Schultz. 


Veue Wall⸗ u. Lambert⸗Vüſſe 
in Ballen und Pfundweiſe, Feigen, Dat- 
teln, Trauben ⸗Roſinen und Schaalmandeln 
empfiehlt errmann Schultz. 


Friſche frz. Wallnüſſe, Lam⸗ 
bertnüffe & Pfd. 4 Sgr. empfiehlt 
M. H. Olszewski. 


erren - und Damen⸗ 

S ch littſchuhe 
in den neueſten Fagçons, in reichhaltiger 
Aus wahl als paſſende Weihnachtsgeſchenke 
empfiehtt . B Dietrich. 

Täglich friſche beſte Stettiner Hefe 
bei L. Dammann & Kordes. 


Auch für 2 
Abonnemen 5 

für den norddeutſchen Bund. Süd⸗ 

Deutſchland und ganz Oeſterreich 
bei allen Poſtanſtalten 3 Ihle 

In ihren täglichen 

nationalen Standpunkt vertretend, 


ei (je i irihſchaftlichen Rundſchauen und in? * ( D 
ine Vörſenhalle, welche in volksw Haudels⸗, Vertehrs- und industriellen Intereſſen bietet. Alle wichtigen politiſchen Nachrichten und Börſencourſe 


Expedition der National⸗Zeitung. 


markt ein umfaſſendes Bild aller 


werden täglich zweimal durch telegraphiſche Depeſchen mitgetheilt. 


Berlin, im Dezember 1870. 


— Pei der K. Park-Commandite find 91,300 Thlr. Nord⸗ 
deutſche Schatzobligationen gezeichnet worden. 

— G ſchaͤfsverkehr. Im kleinen Verkehr wird zur Zeit wieder 
ſehr über Mangel an Scheidemünze geklagt. Einem ſolchen 
Uebelſtande zu begegnen, dürfte die Königl. Regierung auch jetzt, 
wie früherhin, die Verpflichtung haben und auch in Kürze dazu 


— Muſikaliſches. Die muſikaliſche Feſtfeier, welche der 
Orcheſter-Verein zu Beethovens hundertjährigem Geburtstage 
am 17. d. im Artushofſaale veranſtaltet hatte, war eine durch⸗ 
aus des Gefeierten würdige. Aufgeführt wurden: 1. die Ouver⸗ 
ture zu Egmont, 2. Adelaide (für Orcheſter arrang.), 3. aus 
dem Violin⸗Concert in D der Satz, welchen Herr Muſiklehrer 
N Schmidt vortrug, und 4. die Sinfonia eroica. Sämmtliche 
) Piecen waren exakt einſtudirt und wurden correct und ſauber 
executirt. In einem Vortrage wurde das Lebensbild des Künſtlers 
den Zuhörern vorgeführt, welche für dieſes ſowohl, ſo wie für 
den muſikaliſchen Theil der Feier den Muſikern ihre dankbare 


ben. N 
— Per Yins-Verein hat auch in dieſem Jahre zur Chriſtbe⸗ 
ſcheerung für arme Kinder, ohne Rückſichtsnahme auf die Kon⸗ 
feſſion, 15 Thlr. dem Armen⸗Directorium überfandt. 
Wir machen gern auf die ihren 
zweiten Jahrgang beginnende „Niendorf's Zeitung für Land⸗ 
wirthe und Grundbeſitzer“ aufmerkſam, welche in vorurtheils⸗ 
freier Weiſe die Forderung des ſog. „Breslauer Programms“ 
und die Wirthſchaftspolitik des Freihandels vertritt. Die Fragen 
der Geſetzgebung, der merkantilen Beziehungen bilden ihr her⸗ 
vvrragendes Feld, doch iſt dem Neueſten der Fachwiſſenſchaften 
nach jeder Richtung aufmerkſame Rechnung getragen. Den Land⸗ 
wirthen können wir dieſe Zeitung um ſo mehr empfehlen, als 


Thorner Raths-Keller. | 
Beſtes echtes Morddeutiches 


ausfüllt. 


— Aus einem Perichte über die Schlacht bei 
welcher ſich das 1. Armee-Korps ausgezeichnet hat, entlehnen wir 
ele unſerer Leſer ſicher intereſſante Notiz: Bei 
Villers⸗Bretonneux führte das Inf. Reg. Nr. 44 eine energiſche 
Umgehung des feindlichen linken Flügels unter Führung des 
Majors Dallmer aus, welchem Sr. Maj. der König ſofort nach 
der Schlacht das Eiſerne Kreuz 1. Kl. verliehen hat. 

— Polizei-Pericht. Vom 1. bis 15. Dezember er. find 15 
Diebſtähle zur Feſtſtellung, ferner: 

13 Bettler, 4 Obdachloſe, 6 Trunkene und Ruheſtörer zur 
Verhaftung gekommen. 

181 Fremde ſind angemeldet. 


folgende für vi 


ſie eine oft gefühlte Lücke in der landwirthſchaftlichen Journaliſtik 


Amiens, in 


— en nn e 


Preußiſche Fonds. 
Berliner Cours am 17. Decbr. 


Nordd. Buudes⸗Anleihe 500 
Conſolidirte Anleihe 4½% ̃ 
Freiwillige Anleihe 4¼ %. 
Staatsanleihe von 1859 50% 

5 1854, 55, 57, 59, 64, 67, 670, 678, 56, 
ao . 89 


te ae JRR} 


898% bez. 
. b 


TEEN ER u 


ST EIER 


n 1850, 52, 53, 62, 68.40 ee 82 ⁰ bz 
Stgatsſchulpſcheiue 31 6% ũũẽ 974 bez. 
Präm.⸗Anleihe von 1855 30% „ + - - 11678 bez. 
Danziger Stadt⸗Obligationen 50. 95 B 
Pfandbriefe, Oſtpreußiſche * ia ma G 

do. P 82/4 G 
do. — — n 88 bz. 
a do. T 95¼ B. 
Pommerfche 320 . 2 20m 11 bz. 
do. . 8138 u 
do. c 88, G. 
Poſenſche neue 4%d%, ern. 8210 bz. 
Pfandbriefe Weſtpreußiſche U re: 72½ bz. 
do. ooo 780846 
„ AI Be 85 
Preußiſch Rentenbrieefe 4%%/% . . 85618 L 


Getreide⸗ Markt. 


Chorn, den 19. Dezbr. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: klar. Mittags 12 Uhr 3 Grad Kälte. 

Bei guter Zufuhr Preiſe matt für Weizen: bezahlt für abfal⸗ 

lende Waare mit Auswuchs nach Qualität 55 -63 Thlr., 
bellbunt 123-130 Bio. 66—71 Thlr., fein hochbunt glaſig 
130 - 133 Pfd. 72-74 Thlr. pr. 2125 Pfd. 

Roggen matt nach Qualität bis 46 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 45—47 Thlr., Kochwaare 48 —52 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Gerſte, feine Brauwaare bis 40 Thlr. pr. 1750 Pfd. 

Hafer ohne Angebot. } 

Spiritus pro 120 Ort. & 8000 1717 Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 74/4, der Rubel 2594 Sgr. 


tonagen 
mit Parfümerien gefüllt, in den reizendſten 
Genres von 2½ Sgr. bis 6 Thlr. empfiehlt 
Julius Claass. 


 !Cpriflbaumfachen!! 


in größter Auswahl und billig bei 


Oscar Wolff. 


Zum Feſte! 
Täglich friſche Pfundhefe offeriren 
B. Wegner & Co. 


Cigarren 


unterm Fabrikpreſſe gegen baare Zahlung 
verkauft Carl Schmidt. 


1 Aſtrachaner Caviar, Straß- 
4 burger Paſteten, Trüffelleber⸗ 
und Cervelatwurſt, Sardinen in Oel, 
Ruſſiſche Sardinen, Anchovis, Neunaugen, 
feine holländiſche Matjes-Heringe, Rügen⸗ 
walder Gänſebrüſte empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 

»- Feine Naffinade in Broden, 

— Puderzucker, Marzipan» und 
Schaalmandeln, Traubenroſinen u. Feigen 
empfiehlt billigſt 
mm m. Olszewski. 

Zu Nähterarbeiten jeder Art, in und 

außer dem 8 ſich 


subska, 
Brückenſtr. Nr. 19, 2 Treppen hoch. 


— — —.— K ! — —E—ZU— e de' 
I. Quartal 1871 erſcheint wie bisher täglich zwei Male in einer Morgen⸗ und Abendausgabe die 


National ⸗Zeitung. 


von diesseits und jenfeits des Odeans einen entſchieden liberal 
cbaltigze Feuilleton in Originalarbeiten der tüchtigſten literariſchen Kräfte und 


ee erste. 
in dieſer über alle Welttheile ver⸗ 
breiteten Zeitung koſten 2’ Sgr., 
Reclamen 5 Sgr. b. 1 eile. 
eralen und 


Geld⸗, Effecten⸗ und Waaren⸗ 


Atrappen und Car- beborge bende BBeibnachtsfefte 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 18. Dezember. Temperatur: Kälte — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß — Zoll. 

Den 19. Dezember. 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 6 Zoll. 


Temperatur: Kälte 2 Grad. Luftdruck 


empfehle ich einem hochgeehrten Publikum 
Thorns und Umgegend: 

Alle Sorten echt Thorner Pfefferkuchen 
aus der Fabrik von H. Thomas hierſelbſt. 
Bei Entnahme von 1 Thlr. verabfolge 5 
Sgr. Rabatt. 

N E. Senkpeil, 
Brückenſtraße Nr. 9. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 28. und 29. Dezember. 
Originallooſe 1. Klaſſe ä Thlr. 3. 13 Sgr. 
Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Poſteinzahlung fro. zu beziehen durch 

J. G. Kämel 


. mel. 
Hanpt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Weihnachtsgeſchenke 


empfiehlt im Ausverkauf feines Gold- und 
Silberwaarenlagers 
H. Schneider, Brückenſtr. 39. 


Schweinefleiſch A Pfd. 4½½ und 4 ſgr., 
Schweineklopsfleiſch 5 ſgr., beſtes Schweine⸗ 
ſchmalz à Pfd. 8 ſgr. bei 

H. Rudolph, Brückenſtr. 8b. 


Alle hier annoncirten Waaren und 
Delicateſſen hält vorräthig z 
A. Mazurkiewiez. 


Ein Lehrling kann in mein Cigarren 
geſchäft ſofort eintreten. 
Carl Schmidt. 


TED DER ͤ Ä 
ferdeſtall, Heuboden und Speicherraum 
iſt zu verm. Kl. Gerberſtr. 74. 


Der in der Catharinenſtraße belegene 
aus fünf Schüttungen beſtehende 
Speicher iſt ſofort oder vom 1. Januar 
1871 zu vermiethen. Näheres bei 
Lewinsohn & Moskiewiez, 
Neuſtadt 215. 


nu un En ma m m m m m m m m 
5 121 


V 


in allen Sorten Herren-, Damen- und Kin⸗ 


der Gamaſchen. 
Herren⸗Gamaſchen in allen Sorten. Doppelſohlig à Paar 3 Thlr. 10 
Sgr., bis 3 Thlr. 20 Sgr.; Damen ⸗Gamaſchen von Serge, Filz und 
feinſtem Leder mit Doppelſohlen à Paar 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 


25 Sgr. f 
schelly Behrendt. 


un mn nt nn me nt 38 
— eee 5 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 

billig! billig! billig! 
Herren-Paletots, Jaquets, Stoffbeinkleider, Schlafröcke, Reiſe⸗ 
pelze, Pelz. Decken, Fußſäcke, Pelzgarnituren für Damen und 
Kinder, Arimmer und Aſtrachan zu Beſätzen, ſowie Herren und 
Anaben-Mützen in großer Auswahl. 


Adolph Cohn, Butterſtraße Nr. 90. 


RUSIKALIEN 
Weihnachlsgeſchentten 


et. 
Von meinem reichhaltigen Lager von Muſikalien empfehle ich folgende gediegene 
Compoſitionen, ihrer eleganten Ausſtattung wegen als willkommene ſinnige Feſtgabe: 
Beethovens Sonaten. Pracht⸗Ausg. 4 Thle. (Hallberger.) à 1 Thlr. 12½ Sgr. 
= — (Edition Peters.) 1 Thlr. 15 Sgr. : 
Chopin, Walzer. Octan-Ansg. Roth cart. 1 Thlr. 5 
— 12 Etudes. Octav⸗Ausg. Roth cart. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Clementi, Ausgewählte Sonaten. Pracht⸗Ausg. 2 Thle. (Hallderger.) 3 Thlr. 10 Sgr. 
; Hann Ausgewählte Sonaten. Pracht⸗Ausg. 2 Thle. (Hallberger.) 2 Thlr. 10 Sgr. 
endelsſohn, Lieder ohne Worte. Octap⸗Ausg. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Mozart's ſämmtliche Sonaten. Pracht⸗Ausg. 2 Thle. (Hallberger.) 2 Thlr. 25 Sgr. 
— Oiuvertures pour Pianoforte à Ams. Roth cart. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Reinecke, Unſere Lieblinge. Heft 3. Cart. 1 Thlr. 
Weber, Ouvertures. Octau-Ausg. Roth cart. 1 Thlr. 
KFerner eine große Auswahl Salonſtücke, Tänze u. ſ. w. 
Ernst Lambeck. 


Preussische, Russische, Hamburger 
u. Lübecker Prämien-Anleihe, 
Bukarester 20 Frs. Loose, 


Ziehung ſechsmal jährlich. 
Zunächſt am 2. Januar 1871. Hauptgewinn 75,000 Frs. 


Meininger 7 Gulden Loose, 


5 iehung dreimal jährlich. 
Zu kleinen Kapltals-Anlagen empfehlenswerth. 
L. Simonsohn, 
b Effecten⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 
Sämmtliche am 1. Januar 1871 zahlbaren Coupons 
werden jetzt ſchon in meinem Comtoir realiſirt. 


159. Frankfurter Stadt-Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. Dezember a. c. 
Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 22 Sgr., und vierte 
Looſe zu 26 Sgr. find gegen Poſtuachnahme oder gegen Poſteinzahlung zu beziehen 
aus der Haupt⸗Kollecte von 


II. P. L. Horwitz sohn, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 
Pläne und Liſten 


gratis Prompte und reelle Be ienung. 
. 2 R 2. 
3. Prkteußiſche Lotterie-Looſe 
3. 2 rſe Originale: 
. e , d . be e, dee, ee, 


% à 2 Thlr., Yıs à 1 Thlr., ½ 4 ½ Thlr. (Letztere für alle 4 Klaſſen 
Yes En 18 Tblr, 8 a 9 Thlr., Ei a 4½ Thlr., Yar à 2¼ Thlr.) 


a (, Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 5 


Kalhenower Brillen, Prima Petroleum bei Entnahme von 


ganz. Fäſſern zum Börſenpreis mit Zuſchlag 
Lorgnetten und Pince-nez empfehle zu 


der Fracht und Speſen, einzeln a Quart 
bill aten Preiſen. W. Krantz, Uhrmach. 5 Sgr. bei Amand Hirschberger 
Einen Lehrling ſucht Rudolf Asch. 


38. 


38. 


* 


Apfelſinen bei L. Dammann & Kordes. 


Große 
Weihnadhis-Ausftellung 


beſtehend in 
Büchern als: Jugendſchriften — 
auch ſolche zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen —, ſämmtliche Claffiker, 
Gedichtſammlungen und einzelne Dichter, 
Prachtwerke, Atlanten. 
Sämtliches 


Muſikalien. aus der bekann⸗ 


ten Edition Peters —; Oelfarbendruckbil⸗ 
der, Stahl⸗ und Kupferſtiche, Photo⸗ 
graphien — Sämmtliches aus Kaulbach's 
Göthe⸗ und Schiller⸗Gallerie, Kaulbach's 
Treppenhausbilder ꝛc. —, Zeichenvorlagen, 
Photographie⸗Albums, Brief⸗ und Noten- 
mappen, Poeſie⸗Albums, Brieftaſchen, Ci⸗ 
garrentaſchen und Portemonnais, Damen- 
Neceſſaires, Briefpapiere, ff. Siegellacks, 
Tuſchkaſten, Papeteries, ſämmtliche Schreib⸗ 
und Zeichenmaterialien, ächte Eau de 
Cologne zc. ꝛc in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Als paſſendes Weihnachts geſchenk em⸗ 
pfehle ich das in meinem Verlage er⸗ 
ſchienene 


Thorner geſangbuch. 


Daſſelbe iſt ſowehl auf gewöhnlichem 
als auch auf feinem Velin⸗Druckpapier in 
allen möglichen Einhänden zu haben, und 
zwar: 

Ohne Goldſchnitt zu 16 und 20 Sgr., 
mit Goldſchnitt und Deckenvergoldung 

Thlr. 1. 5 Sgr., 

in Leder und reich vergoldetem Deckel, 
Thlr. 1. 15 Sgr. 
feinſte Einbände zu Thlr. 2., 
Sammet⸗Einbände zu Thlr. 3. 15 Sgr. 
Ernst Lambeck. 


Feine Raffinade gemahlen und 
in Broden verkaufe ich der jetzigen 
Conjunctur gemäß zu angemeſſenen Preiſen; 
Reinſchmeckende Kaffee's A 7½, 8, 9, 10, 
11, 12, 13 und 14 Sgr. p. Pf., bei Ab⸗ 
nahme größerer Parthien billiger, ſowie 
ſämmtliche in das Colonialwaarenfach ſchla⸗ 
gende Artikel empfehle ich zu billigſten 
Preiſen. Ferner offerire 70 er große 
Marzipan ⸗ Mandeln, Traubenxoſinen, 
Sultanen, Schaal mandeln, getr. Obſt, Rh. 
und Fr. Wallnüſſe, f. Cango⸗, Peceo- und 
Imperial⸗Thee, ächter Jam. Rum, Cognac, 
Franzbrandweine und Arac de Goa, Punſch 
Royal, Bordiaur-, Rhein- und Sp. Weine, 
gute abgelagerte Hamb. und Brem. Cigar⸗ 
ren, ſowie täglich friſche Pfundhefe und 
Rübenkreide aus Schmoln. 

Adolph Raatz. 
111 Auffallend billig!!! 
empfehlen Gebr. Jacobsehn Culmer⸗ 
ſtraße 345 ihr reichhaltig ſortirtes Lager 
in Wollenzeugen, Leinen, Tuch und Weiß⸗ 
waaren zu Weihnachts- Geſchenken ſich 
eignend: 
J Ell. breite Kleiderſtoffe a 2¼ u. 3 far. 
5,4 7 * 7 77 a 31, u. 4 19.. 
4 „ Diagonal früh. 10, jetzt 5 gr. 
5,7, „ ſchottiſche Ripſe früher 15, 
jetzt 7 ſgr. 
Außerdem ftehen eine Partie Mäntel 
und Jaquets zu ermäßigten Preiſen zum 
Verkauf! 


Zur Kgl. Pr. 143 Staats, Lotterie 
Ziehung 1. Classe d. 4. Januar 


verkauft und versendet Antheilloose 


WISS 8 %%% /8 1 
für io tlr. 9½ [r. 4/tlr. Plıstlv. 11 atlr. 20fg. 10 fg. 
gegen Postvorschuss oder Einsendung 
des Betrages. 
Staatseffecten-Handlung Max Meyer 
Berlin. Leipzigerstrasse Nro. 94. 
Erstes und ältestes Lotterie - Geschäft 
Preussens, gegründet 1855. 


Ein neues Verfahren. 
Auf einfache und billige Art 
Spiritus fuſelfrei, mit geringem 


Verluſte herzuſtellen, auch Rum 


zu fabriciren. 

Junge Leute können in kurzer Zeit 
in einer Dampf⸗Sprit⸗, Liquenr- und 
Rumfabrik gegen Honorar practiſch aus⸗ 
gebildet und mit den nöthigen verſchiede⸗ 
nen, anerkannt vorzüglichen Rezepten ver⸗ 
ſehen werden. Offerten sub Nr. 3584 
befördert die Annoncen + Expedition von 
Rudolf Mosse, Berlin. 


Herrn Polizeiſergeanten Kosze 1 


welcher mit Ausdauer und Umſicht, ja - 


gar mit Lebensgefahr, mir zur. dee 2 
langung meines Eigenthums zur ier f 
ſtand, kann ich nicht unterlaſſen hier, „ 
öffentlich meinen wärmſten Dank au 
ſprechen. Adolph W. ur 7 
2 Einem geehrten Publ: 
empfehle zum Weihnacht N 

mein Lager von allen Sorten Herren , 
maſchen und Stiefeln in Rind“, fü 
Roß und Kalbleder, ebenſo warm 9 
terte Damenſtiefeletten, auch Mä 1 
und Kinderſtiefeletten von Leder und ze 
elegante Herrenpantoffeln zu mögl 
billigſten Preiſen. Um gütigen Zul 
bei nöthigem Bedarf bittel x 
J. A. Philipp jun- 
Schuhmachermſtr. 33 5 

Lulmer⸗Straße Nre. 5 N 

Einem geehrten Publikum The 
und Umgegend empfehle ich zum 59 N 
ſtehenden Weihnachtsfeſte ganz ergeben 
mein gut aſſortirtes a 


Uhrenlager, 


beſtehend in Regulatoren, Taſchen⸗ 
und Wanduhren unter Garantie 3 
billigſten Preiſen. 

Auch Reparaturen jeder Art 
auf das Beſte und Villigſte ſchnell au 
geführt bei 

Otto Thomas, Uhrmacher, 
am Neuen Markt Nr. 237. 

Der Ausverkauf wegen Aufgabe % 
nes Geſchäfts von Petroleum Lame 
Meſſing, Blech und Lakierwaaren zu M 
billigen Preiſen, wird fortgeſetzt. f 

Carl Kleemann 

Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle ich mein Lager von Flechle, 
Chignons, Locken ꝛc., ſowie Puppen, 
rücken in jeder Art und Fagçon zu vn j 
billigften Preiſen. Die Arbeiten MT 
ſämmtlich eigene, nicht Fabrikarbeit un 
von ächten Menſchenhaaren nicht imi 
ten Haaren gefertigt. ö 

A. Franskewski, Culmerſt. . 

Für die Kinder der ins Feld gerückten 
Soldaten und der zur Fahne einberufene 
Landwehrmänner von hier beabſichtigt del 
hieſige vaterländiſche Frauen⸗(Zweig)⸗Vet 
ein eine Weihnachtsleſcheerung zu vera” 
ſtalten. 1 
Möge hierbei an den Kindern, 55 
Dankbarkeit für die Opfer ſich bethätig, 
welche deren Väter im Kampfe für l 
nationale Sache bringen. pe 

Die Vereinsbotin Frau Patz iſt , 
auftragt Beiträge zu dieſem Zwecke einge 
ſammeln, und bitten wir um recht * 
Betheiligung an dieſem Liebeswerke. 

Thorn, den 19. Dezbr. 1870. 

Der Vorſtand 10 
des hieſigen Vaterlaͤndiſchen Frauen⸗C(Zwel 
Vereins. 0 

Zum bevorſtehenden Welte 
empfehle Regulator⸗, Taſchen⸗ 
Wanduhren zu den bittigiten greife! 

Krantz, 12 
Brückenſtraße Nr. 


Zu Weihnachtsgeschenken 
empfehle ich mein Golde, Silber⸗ Waage 
und Alfenid⸗Lager, ſowie Petſchafte ® 
Art ſauber und billigſt 3 

M. Loewensohn, Brückenstr. 49 

Petroleum à Quart 5 Sgr. bei Fäſſe 

billiger. Carl Kleeman x. 
Circa 40 Dutzend 

DEE Saftor-Strümpfe 1 
geben billig ab 
Gebrüder Jacobsobt 

Stadttheater in Thorn 
Dienſtag, den 20. Dezember. 8. 

lung im 2. Abonnement. Zum 

Male: „Lamm und Löwe 9216 4 

riſt und Theologe. Luſtſpiel 
Abtheilungen von A. Schreiber 

Kirchliche Nachrichten. . 
Ju der altſtädtiſchen evangelischen Kuh 
Ki Getauft d. 11. 3 1 ua Marthe . 
e f 8 Helene T. d. Schneider 


7 8 b. 
D eben d. 12. Dezbr. Carl S. d. u 


Brandt. 


In 
Getauft d. 11. 
Rautenberg. 


Mul 


u des 


1 e 
chen iſchen Kirde 
der neuſtädtiſ ee ulſe T. d 
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